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Von Rainer Wendl
rainer.wendl@rundschau-mail.de

Einen an der Waffel

Die Regensburger werden immermehr. Das führt unter anderem
dazu, dass die scheinbar ewigen Gewissheiten des Eingeborenen
zunehmend in Frage gestellt werden. Als mich zum Beispiel
neulich eine (zugezogene) Kollegin gefragt hat, welche Eisdielen
man in einemVergleichstest berücksichtigen sollte, hab ich gesagt:
„Auf jeden Fall die amDom.“ Noch vor wenigen Jahren, bevor es an
gefühlt jeder Ecke der Innenstadt eine gab, wäre dieseMutter aller
Regensburger Eisdielen als Antwort gesetzt gewesen. Doch die
Zeiten haben sich gründlich geändert. Die Kollegin hat mich
nämlich angeschaut, als hätte ich einen an der (Eis-)Waffel.

Eine Stadt auf Rekordjagd
Regensburg
knackt erstmals
dieMarke von
165000 Einwoh-
nern und erhält
einen neuen Titel.
Von Rainer Wendl

Regensburg. Wie viele Einwoh-
ner hat Regensburg? Wer diese
Frage mit „irgendwas zwischen
130000 und 140000“ beantwor-
tete, lag jahrzehntelang richtig –
mittlerweile aber gründlich da-
neben. ImMai knackte die Stadt
zum ersten Mal überhaupt die
Schallmauer von 165000 Ein-
wohnern, selbst die für Statisti-
ker wichtigere Zahl der Erst-
wohnsitze kratzt an der 150000-
er-Marke. Parallel zu diesem
Wachstum erhält Regensburg
einen neuen Status: Im Herbst
wird es vom bayerischen Kabi-
nett zu einem von drei landes-
weiten Regionalzentren (neben
Ingolstadt und Würzburg)
hochgestuft.
Für den städtischen Finanz-,
Wirtschafts- undWissenschafts-
referenten Dieter Daminger ge-
hören beide Entwicklungen zu-
sammen – und er sieht sie mit
größtem Wohlwollen: „Das ist
ein Ausdruck des Erfolgs der
letzten 30 Jahre“, fasst er zusam-
men und erklärt, dass die Aus-
weisung von Regionalzentren
im bayerischen Landesentwick-
lungsplan auch auf die Initiati-
ve Regensburgs zurückgehe.

Denn diese neue Kategorie
schließt die Lücke zwischen den
drei Metropolregionen Mün-
chen, Nürnberg und Augsburg
und der ständig wachsenden
Zahl an Oberzentren, zu denen
inzwischen selbst eine Klein-
stadt wie Waldsassen gehört.
„Ich glaube schon, dass wir eine
größere Bedeutung als ein Ober-
zentrum haben“, drückt es Da-
minger diplomatisch aus.
Was bringt der neue Status kon-
kret? „Geld gibt’s dafür nicht,
das hat Finanzminister Söder
schon klar gemacht“, lacht der
Referent. Dennoch sei der Titel
„ein Ausweis für die besondere
Bedeutung und Ausstrahlung
der Stadt für die Region“ – und

damit ein weiteres Mittel, den
Standort Regensburg bekannter
zu machen und qualifizierte Ar-
beitskräfte aus ganz Deutsch-
land und darüber hinaus anzu-
locken.
Der größte Treiber des rasanten
Regensburger Bevölkerungs-
wachstums (3000 Personen pro
Jahr) sei nämlich die ausge-
zeichnete wirtschaftliche Lage
der Stadt. „Wir haben annä-
hernd Vollbeschäftigung, Insti-
tutionen wie das Uniklinikum
und Firmen aller Art expandie-
ren weiter“, schwärmt Damin-
ger. „Ich sehe es jeden Tag, bei-
spielsweise am Tech-Campus.
Da vergeben wir Grundstücke
an mittelständische, technolo-

gieorientierte Unternehmen, die
es schon seit Jahren gibt, die
aber gerade jetzt von 150 auf 250
Mitarbeiter erweitern oder auch
selber bauen wollen.“
Da der Referent dieses Expansi-
onsklima als Trend ausgemacht
hat, dürfte es in absehbarer Zeit
auch den Regensburger Num-
mer 170000 geben – dass für die
Stadt damit Themen wie Woh-
nungsbau, Verbesserung der Inf-
rastruktur, Integration oder
Kinderbetreuung nicht einfa-
cher werden, liegt auf der Hand.
„Doch das sind schöne Heraus-
forderungen im Wachstum“,
stellt Daminger klar, „das ist mir
lieber als Schrumpfungsprozes-
se und Schließungen.“

Regensburg wächst und wächst. Dafür gibt es jetzt sogar einen neuen Titel. Foto: Staudinger

Auch 2018 wird es eine Strandbar geben
0941-Beach-Betreiber Artmann dementiert Pause, nur der Standort steht noch nicht fest

Regensburg (rw). Mit jeder
Menge besorgter Anfragen von
Lieferanten, Mitarbeitern und
Gästen seiner 0941-Strandbar
war Betreiber Peter Artmann in
den vergangenen Tagen kon-
frontiert. Tenor: „Stimmt es,
dass es 2018 keinen Stadtstrand
in Regensburg geben wird?“ Art-
mann kann dies definitiv de-
mentieren: „Auch im kommen-
den Jahr wird unsere Beachbar
geöffnet haben.“
Auslöser der Verwirrung war
ein Artikel in der letztwöchigen
Rundschau. Darin hatte der Lei-
ter des Wasserwirtschaftsamts
Regensburg die Uferbereiche im
Stadtgebiet aufgelistet, für die
noch ein baulicher Hochwasser-
schutz errichtet werden muss.
Einer davon ist der Abschnitt Q,
der von der Königlichen Villa
bis zur Einfahrt Westhafen
reicht und somit auch die beim
IT-Speicher gelegene 0941-

Strandbar umfasst. Der Planfest-
stellungsbeschluss für diesen
Bereich steht unmittelbar bevor,
ein Baubeginn im kommenden
Jahr ist also im Bereich des Mög-
lichen.
Nicht korrekt war allerdings die
Schlussfolgerung, dass in die-
sem Fall die beliebte Strandbar

pausieren müsse. Artmann hat
mit dem Hafen, dem Eigentü-
mer des Areals, nämlich bereits
die Planung für 2018 ausgearbei-
tet: „Wenn das angestammte
Areal nicht zur Verfügung steht,
werden wir auf eine etwas wei-
ter flussabwärts gelegene Fläche
umziehen“, erklärt der Gastro-

nom. Wo genau der neue Stand-
ort sein wird, kann Artmann
noch nicht sagen: „Wir bespre-
chen derzeit mit dem Hafen alle
Möglichkeiten für 2018; das
reicht von einer verkürzten Sai-
son am bisherigen Platz bis zu
einem sofortigen Umzug.“ Abge-
sehen von diesen Details stehe
aber die feste Zusage, dass 2018
kein strandloses Jahr werden
wird.
Für die weitere Zukunft ist der
Beachbereich in der östlichen
Innenstadt sowieso gesichert.
Im Zuge der Neugestaltung des
Ufers beim Marina-Quartier
plant die Stadt im Einverneh-
men mit dem Hafen nämlich
großzügige Freizeitbereiche mit
Wasserbezug, ein Stadtstrand ist
Bestandteil dieses Konzepts.
Auch darüber hatte die Rund-
schau in der vergangenen Wo-
che berichtet.

Auch 2018 wird es eine Strandbar geben – wenn nicht am ange-
stammten Standort (Bild), dann etwas weiter flussabwärts. Foto: xgs

Keine Videokameras
CSU-Vorstoß zu Dultüberwachung scheitert

Regensburg (rw). Nicht zustän-
dig, nicht notwendig – das sind
die beiden wesentlichen Gründe
dafür, dass in der letztwöchigen
Sitzung des Verwaltungsaus-
schusses der CSU-Antrag für ei-
ne Videoüberwachung des Dult-
umfelds hinfällig wurde.
Der städtische Rechtsreferent
Dr. Wolfgang Schörnig hatte ge-
genüber der Rundschau schon
im Vorfeld der Sitzung erklärt,
dass die Stadt Videoüberwa-
chungen nur an eigenen Gebäu-
den wie dem Rathaus oder an
Schulen selbst veranlassen kön-
ne. Im öffentlichen Raum sei da-
für allein die Polizei zuständig,
die Stadt könne dabei allenfalls
logistische Hilfe leisten.
Was das Umfeld der Dult ange-
he, sei die Polizei bislang noch

nicht an die Stadt herangetreten
– was Schörnig auch kein biss-
chen wundert: „Die Dult und
ihr Umfeld sind kein Risikobe-
reich, da gibt es im Stadtgebiet
ganz andere Schwerpunkte, bei-
spielsweise das Bahnhofsum-
feld.“
Da auch die Polizeibilanz der
Maidult 2017 einen historischen
Tiefstand an Straftaten auswies
und es sich dabei um alles ande-
re als Hochkriminalität handel-
te, folgert der Rechtsreferent:
„Wir sind da ein bisschen die In-
sel der Glückseligen. Das Dult-
publikum hat sich in den letz-
ten Jahren ungemein positiv
verändert. Wer sich so schick
macht wie die Dultbesucher
heute, geht nicht zum Klauen
und Schlägern.“

Countdown zum Leukämielauf
Regensburg (rs). Der Countdown für den Leukämielauf hat be-
gonnen: Vor der Kulisse des Alten Rathauses wurde am Montag
Bürgermeisterin Gertrud Maltz-Schwarzfischer (Mitte) das erste
Laufshirt des Leukämielaufes von Professor Dr. Reinhard An-
dreesen (re.), Vorsitzender der Leukämiehilfe Ostbayern, über-
reicht. Der größte Benefizlauf in Ostbayern findet am 15. Okto-
ber statt, starten will auch Josef Menzl (li.), Kopf der gleichnami-
gen Kapelle. Foto: Ferstl

überblick

„Zur Institution geworden“
Die Messe Automobil Regensburg (AMR) lockt
am 1. und 2. Juli mit über 500 Fahrzeugen von
16 Marken auf den Dultplatz.

Stadtbahn: Durchbruch nah?
Die Rathauskoalition ist mit Halbzeitbilanz hochzufrieden
und kündigt große Entscheidungen an. 05

Der Chip als Allroundtalent
Sicherheit im Netz war Thema beim Innovationsevent
„Experience the Digital World“ bei Infineon. 11

Unter Bayerns besten Zehn
Michael Kamp vom Fechtclub Regensburg macht beim
Fechtturnier „UmsWürzburger Stadtwappen“ Plätze gut. 14

Seit 20 Jahren „falsche Töne“
Die älteste Boygroup Regensburgs feiert
am 22. Juli Jubiläum im Kneitinger Salettl. 18
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